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Staatspräsident Joko Widodo, genannt Jokowi, hat die 

Präsidentenwahl in Indonesien mit 55,5 % der Stimmen klar 

gewonnen und kann somit für fünf weitere Jahre regieren. Sein 

Herausforderer, Ex-General Prabowo Subianto, der auf 44,5 % der 

Stimmen kam, will seine Niederlage allerdings nicht eingestehen und 

wird gegen das Ergebnis wegen angeblichen Wahlmanipulationen 

beim Verfassungsgericht klagen. 

 

 

 

 

Präsident Jokowi gewinnt Wahlen 

in Indonesien 

 
Die offiziellen Wahlergebnisse wurden von der indonesischen 
Wahlkommission KPU am 21. Mai 2019 verkündet, einen Monat nach dem 
eigentlichen Wahltag, jedoch einen Tag früher als die vorgesehene 
endgültige Frist am 22. Mai. 
 
Am 17. April 2019 fanden in Indonesien erstmals gemeinsam 
Präsidentschafts- und Parlamentswahlen statt, bei denen neben dem 
Präsidenten und seinem Vizepräsidenten auch Abgeordnete der beiden 
Parlamentskammern DPD und DPR sowie Vertreter von zwei 
Lokalparlamenten gewählt wurden. Die simultanen Wahlen waren für das 
größte muslimische Land mit einer Bevölkerung von 260 Millionen 
Menschen, das sich über 18.000 Inseln erstreckt, eine gewaltige logistische 
Herausforderung. 
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Wahlberechtigt (registriert) waren 190 Millionen Wähler, die in über 800.000 
Wahllokalen in allen Teilen des Landes ihre Stimme abgeben konnten. 
Dabei mussten sie die Namen ihrer Kandidaten in fünf verschiedenen 
Wahllisten mit einem Nagel stanzen und sich anschließend den kleinen 
Finger mit einer nicht abwaschbaren Tinte markieren lassen. Um einen 
reibungslosen und transparenten Wahlablauf abzusichern, wurden etwa 
sieben Millionen Helfer eingesetzt. Über 400 Helfer sind bei ihren enorm 
anstrengenden Einsatz ums Leben gekommen. Die Wahlbeteiligung war mit 
etwa 80 % überraschend hoch, höher als noch vor fünf Jahren (72%). 
 
Die Kandidaten 
 
Bei der Präsidentschaftswahl traten dieselben Kontrahenten 
gegeneinander an wie bereits 2014: der jetzige Amtsinhaber Joko Widodo 
und sein Herausforderer Prabowo Subianto. Dass kein weiterer Bewerber 
ins Rennen ging, ist dem 2017 verabschiedeten neuen Wahlgesetz zu 
verdanken, wonach ein potenzieller Kandidat die Unterstützung von 
mindestens einem Fünftel (20%) der Parlamentsmitglieder oder einer 
Partei/Koalition mit mindestens 25 % der Stimmen bei den letzten Wahlen 
haben muss. Da keine indonesische Partei diese Kriterien alleine erfüllt, 
mussten Bündnisse und Koalitionen eingegangen werden. Dies macht die 
indonesische Politik komplex und wechselhaft. 
 
Interessant war die Auswahl der Anwärter für das Amt des Vizepräsidenten, 
die mit dem jeweiligen Präsidentschaftskandidaten als Partner in den 
Wahlkampf gingen. Jokowi entschied sich kurz vor Ende der Frist für die 
Wahlregistrierung am 10. August 2018 überraschenderweise für den 
Islamgelehrten Ma’ruf Amin. Er ist eine Führungsperson der Nahdlatul 
Ulama (NU), der größten islamischen Organisation Indonesiens, und war 
Vorsitzender des konservativen indonesischen Islamrats, Majelis Ulama 
Indonesia (MUI). Der MUI hat großen Einfluss auf die Politik und 
Gesellschaft Indonesiens. Er erlässt unter anderem Fatwas (nicht bindende 
religiöse Urteile) zu verschiedenen aktuellen Themen, die in der 
muslimischen Bevölkerung dennoch als weithin bindende Regel verstanden 
werden.  
 
Dass Jokowi den 76-jährigen Kleriker Amin zu seinem Vize auserkoren hat, 
wird damit erklärt, dass der Präsident sich damit gegen Angriffe und 
Hetzkampagnen aus dem islamistischen Lager schützen wollte. Bei der 
Gouverneurswahl von Jakarta 2017 wurde der damalige Amtsinhaber und 
Verbündete Jokowis, Basuki Purnama (genannt Ahok) wegen angeblicher 
islamfeindlicher Äußerungen mit Massenprotesten und Demonstrationen 
in Jakarta konfrontiert und schließlich wegen Blasphemie angeklagt und zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.  Ahok ist ethnischer Chinese und Christ, 
eine doppelte Minderheit in Indonesien. Auch Jokowi selbst wurde bereits 
bei der Präsidentschaftswahl 2014 mit falschen Behauptungen zu seiner 
angeblich mangelnden Religiosität und mutmaßlichen chinesischen 
Abstammung diffamiert. 
  
Jokowi wurde von einem Bündnis aus neun Parteien unterstützt, angeführt 
von seiner Mutterpartei PDI-P (Demokratische Partei des Kampfes 
Indonesiens), deren Vorsitzende Megawati Sukarnoputri Tochter des 
Staatsgründers und ersten Präsidenten Sukarno ist. Die PDI-P gilt als 
sozialdemokratisch und national ausgerichtete Partei. 
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Ex-General Prabowo wurde von fünf Parteien unterstützt, darunter seine 
eigene Partei Gerindra und die Democratic Party des ehemaligen 
Präsidenten Susilo Bambang Yudhoyono. Als Vize-Kandidaten hat Prabowo 
den Unternehmer Sandiaga Uno ausgewählt. Uno gehört zu den reichsten 
Menschen in Indonesien und war bislang Stellvertreter des neuen 
Gouverneurs von Jakarta Anies Baswedan. Sein eher jugendliches Image (er 
ist 49) erweckte den Eindruck, dass Prabowo bei den 
Präsidentschaftswahlen vor allem die wichtige Gruppe der Jungwähler 
ansprechen wollte. Der Ex-General hat aber auch sehr gute Kontakte zu 
den islamistischen Kreisen und wird als einer der Strippenzieher hinter der 
Kampagne gegen Ahok vermutet. 
 
Der Wahlkampf 
 
Der Wahlkampf startete am 23. September 2018 mit einem Bekenntnis aller 
Kandidaten zu einem friedlichen und fairen Wettbewerb und endete am 13. 
April 2019, vier Tage vor dem Wahlgang. Neben den Kandidaten für den 
Präsidenten- und Vizepräsidentenposten wurden insgesamt 16 politische 
Parteien zu den Wahlen zugelassen, vier weitere lokale Parteien traten 
zudem in der autonomen Provinz Aceh an. Entgegen Befürchtungen, dass 
die Kampagne von ethnischen und religiösen Auseinandersetzungen und 
der Verbreitung von falscher Propaganda überschattet werden könnte, 
verlief der Wahlkampf im Wesentlichen konfliktfrei und reibungslos. 
 
In Umfragen lag Jokowi seit Monaten mit konstant über 50 Prozent deutlich 
vor Prabowo (ca. 30 %), allerdings hatte der Herausforderer durchaus noch 
Potenzial zum Aufholen. Bereits bei den Präsidentschaftswahlen 2014 
gewann Jokowi trotz großem Vorsprung in den Umfragen am Ende nur 
knapp gegen Prabowo. 
 
 
 
Die Ergebnisse 
 
Das offizielle Ergebnis zeigt nun einen deutlichen Vorsprung von knapp 
10% für Jokowi, was einem Unterschied von fast 17 Millionen Stimmen 
entspricht. Auch wenn es zu einzelnen Unregelmäßigkeiten und Fehlern bei 
der Auszählung gekommen sein mag, wird der Vorwurf von systematischer 
Wahlfälschung durch Prabowo schwer zu beweisen sein.  
 
Jokowi konnte in 21 der insgesamt 34 indonesischen Provinzen die 
Mehrheit erlangen, 13 Provinzen gingen an Prabowo. Entscheidend für den 
Sieg des Amtsinhabers waren die hohen Stimmenanteile (bis zu 70 %) in 
Zentral- und Ost-Jawa, den beiden bevölkerungsreichsten Provinzen 
Indonesiens. Prabowo erhielt indes hohe Zustimmung bei den 
konservativen islamischen Wählern in Nord- und West-Sumatra, in West-
Jawa und in Sulawesi. 
 
Von den politischen Parteien ging die Demokratische Partei des Kampfes 
Indonesiens (PDI-P) mit 19,33 % der Stimmen als stärkste Kraft hervor, 
gefolgt von Gerindra (12,57 %) und Golkar (12,31 %). Aufgrund des 
Zuschnitts der Wahlkreise wird Golkar aber wohl dennoch mehr Sitze als 
Gerindra im Repräsentantenhaus DPR erhalten, und somit die zweitgrößte 
Fraktion bilden. Insgesamt haben neun Parteien den Eintritt ins Parlament 
geschafft, es gilt eine Sperrklausel von 4 %. 
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Interessanterweise haben die islamischen Parteien zusammen nicht mehr 
als 30 % der Wählerstimmen erhalten, ein Indiz dafür, dass die Indonesier 
keine Islamisierung der Politik wünschen. 
 
Unruhen nach der Wahlverkündung 
 
Am Abend nach der Verkündung der offiziellen Wahlergebnisse kam es in 
Zentraljakarta zu Protestdemonstrationen von Prabowo-Anhängern. Weil 
Unruhen nach der Wahlverkündung erwartet wurden, hatte die 
Wahlkommission KPU die Bekanntgabe der Ergebnisse um einen Tag 
vorgezogen. Bei den Straßenprotesten kam es zu Krawallen und 
gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen Demonstranten und den 
Sicherheitskräften, sieben Menschen wurden getötet.  
 
Prabowo hatte bereits während der Stimmenauszählung den Vorwurf von 
systematischen Fälschungen und Manipulationen erhoben. Am 24. Mai 
2019 reichten seine Anwälte eine Klage wegen Wahlbetrugs beim 
Verfassungsgericht ein. Schon 2014 hatte Prabowo die Wahl vor Gericht 
angefochten, allerdings ohne Erfolg. 
 
 
 
Fazit 
 
Das Verfassungsgericht wird bis Ende Juni sein Urteil zum Wahlergebnis  
fällen. Sollte es keine Bestätigung für Wahlbetrug geben, werden Joko 
Widodo und Ma’ruf Amin zum gewählten Präsidenten und Vizepräsidenten 
Indonesiens erklärt. Die Amtsübernahme und Regierungsbildung erfolgt 
dann am 20. Oktober 2019. 
 
In einer zweiten und letzten Amtszeit von Präsident Jokowi (er darf laut 
Verfassung nur zweimal antreten) sind keine wesentlichen Veränderungen 
in der indonesischen Politik zu erwarten. Jokowi hatte bereits verlautbart, 
weiterhin der Verbesserung der sozialen Verhältnisse und dem Ausbau der 
Infrastruktur in seiner Politik den Vorrang zu geben. Vizepräsident Amin 
wird sich möglicherweise primär religiösen Projekten widmen, so könnte er 
die Aufsicht über den Aufbau eines islamischen Wirtschaftssektors in 
Indonesien übernehmen. 
 
 
 
 
 
 

Tabelle: Ergebnisse der Parlamentswahl in Indonesien 2019 
 

 

Parlamentswahl in Indonesien 2019 

Jo
k

o
w

i 

Partei % Sitzverteilung 

(575 Sitze) 

Vergleich  

zu 2014 

PDI-P 19,33 128 +19 

Golkar 12,31 85 -6 

PKB 9,69 58 +12 

Nasdem 9,05 59 +23 
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PPP 4,52 19 -20 

Perindo 2,67 0 nicht teilgenommen 

PSI 1,89 0 nicht teilgenommen 

Hanura 1,54 0 -16 

PBB 0,79 0 0 

PKPI 0,22 0 0 

P
ra

b
o

w
o

 

Gerindra 12,57 78 +5 

PKS 8,21 50 +10 

Demokrat 7,77 54 -7 

PAN 6,84 44 -4 

Berkarya 2,09 0 nicht teilgenommen 
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